
Hinweise, wie sie die einzelnen Schwerpunkte im Zirkel 
behandeln sollen, wie sie auf die verschiedenen auftauchen­
den Fragen Antwort geben können.

Eine weitere Schwäche dieser Zirkelleiterseminare be­
stand darin, daß ihre Leiter ständig wechselten und infolge­
dessen die Zirkelleiter nicht kennenlernten. Vielfach erhiel­
ten die Genossen kurzfristig den Auftrag, ein Zirkelleiter­
seminar durchzuführen.

Die Vorbereitung der Zirkelleiter auf das Seminar war 
ebenfalls ungenügend. Häufig kannten sie die zu behan­
delnden Probleme nicht und hatten kein Selbststudium 
betrieben. Auch die ideologische Unterstützung der Lande s- 
und Kreisseminarleiter war unzureichend. So wurde in 
Mecklenburg keine systematische, planmäßige Anleitung 
der Landesseminarleiter durch das Parteikabinett durch­
geführt. Die Landesseminarleiter wurden nicht zu Vor­
besprechungen zusammengefaßt.

Als eine gute Hilfe für die Propagandisten erwies sich 
die Durchführung von Propagandistentagungen, die dem 
Erfahrungsaustausch dienten. Bei den Dorfpropagandisten­
tagungen, die das Zentralkomitee und einige Landeslei­
tungen durchführten, wurden viele Erfahrungen der pro­
pagandistischen Arbeit auf dem Lande vermittelt. Mehrere 
Betriebe führten Wochenendschulungen und Tage des Pro­
pagandisten durch, wo die Erfahrungen der Zirkelarbeit 
ausgetauscht und ideologische Unklarheiten geklärt wurden.

Für das dritte Parteilehrjahr muß offensichtlich eine 
andere und bessere Form der Anleitung unserer Zirkelleiter 
gefunden werden.

Das Parteikabinett soll zum Zentrum der propagandistischen 
Arbeit werden

Wenn wir unseren Propagandisten eine wirksamere 
Hilfe als bisher geben wollen, dann ist es vor allen Dingen 
notwendig, das System der Parteikabinette zu erweitern 
umd die gesamte Arbeit der Kabinette durch ständige An­
leitung auf ein hohes wissenschaftliches Niveau zu bringen. 
Gegenwärtig arbeiten bei den Landes- und Kreisleitungen 
sowie in einigen Schwerpunktbetrieben insgesamt 50 Partei­
kabinette.

Die wesentlichste Aufgabe unserer Parteikabinette be­
steht darin, den Propagandisten eine wirksame Hilfe bei 
ihrer Arbeit zu geben. Dazu ist es vor allem notwendig, daß 
regelmäßig Lektionen und Konsultationen für die Propa­
gandisten duTchgeführt werden.

Eine weitere wichtige Aufgabe der Kabinette ist die 
Durchführung von öffentlichen Lektionen zu verschiedenen 
Problemen des Marxismus-Leninismus, über die internatio­
nale Lage und zu den wichtigsten Beschlüssen der Regie­
rung und der Partei. Bisher haben sich die Parteikabinette 
noch zu wenig mit der Klärung jener ideologischen Fragen 
befaßt, die im Parteilehrjahr auftauchten. Wir müssen an 
den Kabinetten auch dazu übergehen, neben den Lektions­
zyklen und Vorlesungen zu den Grundfragen des Marxismus- 
Leninismus individuelle Konsultationen durchzuführen.

Auch der Erfahrungsaustausch über die Methodik des 
Unterrichts muß in der Arbeit der Kabinette mehr berück­
sichtigt werden. Obwohl der methodischen Hilfe für die 
Zirkelleiter große Aufmerksamkeit geschenkt werden muß, 
ist doch die ideologisch-politische Qualifizierung der Zirkel­
leiter die erste Aufgabe. Sie kann nur dann erfüllt werden, 
wenn unsere Kabinette zu Lektionszyklen zur Geschichte 
der KPdSU (B), zur Politökonomie, zum dialektischen und 
historischen Materialismus, zu Fragen der Geschichte 
Deutschlands und der deutschen Arbeiterbewegung und 
über die internationalen Beziehungen übergehen.

Die Parteikabinette können durch die Organisierung 
von Ausstellungen und durch Ausstellungsmaterial den 
Zirkelleitern eine große Unterstützung geben. Bisher wur­
den im wesentlichen nur bei den Landeskabinetten Aus­
stellungen durchgeführt, aber auch einige Kreiskabinette 
haben gute Erfahrungen mit solchen Ausstellungen ge­
macht.

Zur Hilfe für die Propagandisten müssen die Biblio­
theken der Kabinette erweitert werden, vor allem durch 
eine größere Anzahl der Werke der Klassiker des Marxis­
mus-Leninismus. In Görlitz sind zum Beispiel nur 28 Werke 
von Marx, Engels, Lenin und Stalin vorhanden. Das aber ist 
unzureichend. Das Kabinett des Stahlwerks Riesa besitzt 
dagegen eine Bibliothek mit 770 Bänden, davon 450 Werke 
der Klassiker , des Marxismus-Leninismus. In den Biblio­
theken sollten auch Stichwortkarteien usw. angelegt wer­
den, damit die Propagandisten mit ihrer Hilfe Lektionen 
und Seminare besser vorbereiten können.

Im Parteilehrjahr 1952/53 müssen die Parteikabinette 
in den Kreisen und Schwerpunktbetrieben zum Zentrum der 
propagandistischen Arbeit werden. Die Parteikabinette 
sollen

1. zur Durchführung von Lektionszyklen und Vorlesungen 
für die Propagandisten und Agitatoren, zur Organisierung 
von Ausstellungen, zur Anfertigung von Anschauungs­
materialien übergehen und für den Aufbau einer guten 
Bibliothek der Werke des Marxismus-Leninismus sorgen;

2. die öffentlichen Lektionen planmäßiger durchführen 
und besser vorbereiten, indem sie sich jeweils an einen 
bestimmten Personenkreis wenden;

3. Gruppen von ehrenamtlichen Lektoren bilden, die 
zu den verschiedenen Problemen, z. B. zur Geschichte der 
deutschen Arbeiterbewegung, zu Fragen der Wirtschafts­
politik usw. Lektionen und Konsultationen ausarbeiten und 
abhalten. Dadurch werden unsere Parteikabinette in der 
Lage sein, den Parteiorganisationen und insbesondere den 
Propagandisten eine wertvolle Hilfe bei der Verbesserung 
der ideologischen Arbeit zu geben.

Je mehr wir den Zirkelleitern durch Lektionen, Konsul­
tationen, methodische Ratschläge und Anschauungsmate­
rialien helfen, um so höher wird die Qualität des Unter­
richts in den Grundschulen und Zirkeln werden.

Wenn man die verschiedenen Beispiele der Methodik 
der Zirkelleiter betrachtet, ergibt sich, daß die metho­
dischen Anleitungen der Abteilung Propaganda des Zen­
tralkomitees ungenügend sind, weil sie zu wenig metho­
dische Hinweise geben. Es ist offenkundig, daß die Abtei­
lung Propaganda des Zentralkomitees und die Partei­
kabinette in den Ländern und Kreisen den Zirkelleitern 
mehr methodische Hilfe geben müssen, wobei die Er­
fahrungen unserer besten Pädagogen und insbesondere der 
Sowjetpädagogik Verwendung finden sollen. Bei der Aus­
arbeitung der methodischen Anleitungen muß auf die Dar­
legung der Methodik des Unterrichts mehr Wert gelegt 
und das Material durch Bilder, graphische Darstellungen 
usw. faßlicher dargestellt werden.

Einige Regeln für den Zirkelleiter
Der Zirkelleiter darf nicht von seinem eigenen Wissen, 

sondern er muß vom Wissen der Zirkelteilnehmer 
ausgehen. Er muß davon ausgehen, was die Hörer gelesen 
haben, was die Hörer bereits wissen, auf welchem Niveau 
ihr politisch-theoretisches Wissen sich befindet. Wenn er 
das nicht versteht, wird er nie den Zugang zu den Hörern 
finden, wird er nie das Verständnis der Hörer wecken.

Die zweite Regel ist die Notwendigkeit der einfachen 
und verständlichen Sprache, ist die Notwendigkeit, eine 
solche Sprache zu sprechen, die der Kumpel versteht,. 
Nicht das Spiel, das Jonglieren mit Fremdwörtern, mit un­
verständlichen und unverdauten Begriffen zeigt die Be­
herrschung des Stoffs.. Es ist doch kein Zufall, daß Ge­
nosse Stalin die schwierigsten theoretischen Probleme in 
der einfachsten, verständlichsten und für den Menschen, 
der keine große politische Bildung besitzt, klarsten Weise 
darlegt.

Die dritte Regel ist die der lebendigen Gestaltung, der 
Anwendung von Beispielen, von bildhaften Vergleichen, 
der Verwendung von Hilfsmitteln im Unterricht. Es gibt 
im Kreis Bernburg einen Zirkel, in dem der Zirkelleiter
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